
DIE GOLDENE
Mift freundlicher Erlaubnis des Verfassers aus dem noch ungedruckten Manu-
S  1D AB ar, Weiheansprachen im NSCHIU: das Kirchenjahr“‘‘

entinommen.

Die römische Kirche versammelt se1t altersher d1iesem Quatember-
ttwoch ihre Gläubigen der großen Marienkirche 1n Kom, die zugleic.
eiNne Weihnac  kıiırche 1st, weil sSie die KT1ppe aus Bethlehem aufbewanhrt.
In alten Zeiten War dieser @Quatember-Mittwoc EeLWAas äahnliches wWwI1ie ANsSser

heutiges est „Marıä erkündigung‘‘, aber cht 60 cun Monate VO
Weihnachtsfeste eirenn WwW1e der März, sondern aum mehr als e1Ne
Woche der eiligen aCcC entfernt. eın Grundgedanke iSt VO  S ent-
scheidender Bedeutung für das kommende Weihnachtsiest, weil ja der

Entschluß der Multter Gottes, ihr freles auf den Ruf des
errn, der enschwerdung J esu Christi vorangehen sSollte uch für
gilt CS, nicht LLUFr einmal, sondern immer und Jebenslänglich ın voller
Freiheit eın klares un: entschiedenes „Ja“ ZU ufe un AL illen ottes

sprechen. nnerlich getiragen un egrunde' ist S VON eiıner esamt-
haltung uUuNnserTEeSs illens, die mehr 1st eın augenblicklicher, bald wieder
verschwindender Unser JE omm aus der Gesamtauffassung
uUNnseTes ganzen Lebens, und die Motive, 4dQus denen erwächst, sSiınd etwas,

1n Nur 080 anges Zusammenarbeiten VO.  3 göttlicher Nal un
ejigener itwirkung zustande kommt Diese Motive Siınd och an nicht
dadurch WIT.  1iC 1ın UunNns, wWwWenn WIT HY orm e1n.es Gebetes mit den Lippen
sprechen. ”O Gotft, ich rwähle 1es und jenes, weil ich ıch Uurchte oder
Liebe * Sun S bestehen nıjcht iın leeren Worten.  ‘9 SONdern: sind
ıIn UNnseTrem Inneren, Ooder Sie Sınd nicht Sie auszusprechen oder anderen
nachzusprechen oder nachzulesen 1ist nicht schwer. ber Sie WITL  IC 1n
der eele tragen, ordert den Einsatz er CS anzcn ens Fragen WI1Tr
UILS oft, WwW1e el WITr W 1 Kıa können, un W 9as Beweggründen ın

WIT.  1C echt un! wirksam ist
Die heutige Messe War einst ochgeschätzt un trug den Namen „Die

Goldene Messe‘*‘. War die Eersie Korate-Messe, wıe S1ı Ja TELZ mancher-
Or äglich eieGier WIrd Als Messe des Quatember-Mittwochs hat S1'  e
auch heute och Te1 Lesungen mıit den zugehörigen (Gebeten und (Gesäangen.

Das INZUSSLIE en die TO Gottes 1mM Vers des 18 Psalmes:
„Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes, Vom Werk seliner Hände
kündet das irmament.“‘ ertieien WIT ın dieses Lobhed auf ottes
Herrlichkei 1m Himmel un Gesetze! 1rgends können WIT kleinen
Menschen die P Gottes besser erkennen als 113 den Wundern des
Hımmels. Lautlos AMüstert die Botscha{it Von Gottes Größe eın Lag dem
andern Z eiıine Nacht der andern. Du hörst VO ihnen keinen an un
doch ın alle Welt dringt ihr Schall bis der Erde Grenzen. Bevor WI1ITr

Berufswahl trafen, hoben auch WI1r uUuNnsern Blick ET TO.
Gottes und den großen Gesetzen, die seiner Schöpfiung gab Kein ern
weicht Aaus seliner Bahn, die ınm der chöpfer vorgeschrieben, Und ich
armseliger ensch sollte versuchen, die Bahn ottes verlassen,
lieber eıgene Wege i  en als jene, Q1e Gott mM1r bestimmt hat? Was
nutzte die Adventssehnsuch ach dem Erlöser, Was das innıgste
‚„Rorate“‘, Wenn WIT dem KErlöser, der unter uLSs erschienen 1ST, doch nıicht
folgen. wollten?
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Vom 1ımMMe era en d1ıe Messe 1n der ersten esung 1C
auf den hOöchsten der erge, der alle überragt und dem alle
en hinströmen. Unter den vielen Völkern, die sich aufifmachen un
sprechen „KOommt, laßt unNns hinaufsteigen ZU. SN des Herrn:, ist auch
NSsSer eigenes Volk, un die Besten Volkes ordern immer
eindringlich auf, immer wieder, ZU. Berg des Herrn auch WITL.  1C hinauf-
zusteigen. Der Priester versteht diesen Ruf S daß den Weg -

einschlägt. den Wesg ZU eiligtum, 1ın das Urc die eiligen
eihen eintrı Er könnte diesen Weg nicht nden, WenNnn nicht ott ınn
dahin führte Gottes Wege SiNd ]Ja, die zeigt, auf Sseılnen
Pfaden wandeln. WITF.

Im Propheten Isalas lesen WIT 1ın der Quatembermesse Von den Schwer-
tern, die iın Pfiugscharen, un VO  } den Lanzen, die ın Sicheln mgeschmiedet
werden Eın Galizien geflüchteter Jude esellte sich während des
We  rieges auf der anderung 1ın e1n orf einem den gleichen Weg
gehenden Priester Bel einem Stein Straßenrande 1e stehen,
öffinete das armliche Bündel, das bei sich trug un zeigte a  es,

A uSs der He1imat hatte miıtnehmen können: wWar NıC als die
riemen mit dem Gesetze Mosıis, WI1e S1e die en eım auf der tiırn
und Arm trugen, buchstäblie das (zesetz VOor en en
Schmerzlich Sa C  9 als das zeigte: „Und ich habe doch geholft, daß
der Herr die Schwerter ın Pfiugscharen un die Lanzen 173 Sicheln
schmieden werde, W1e der Prophet sagt Umsonst! Immer och ist rleg,
immer noch.‘‘ Die JQeie eNNSuUC ach dem Friıeden des Messianischen
Reiches, die Jeie Adventssehnsucht Spricht AaUus diesen Worten. Wenn auch

eine solche eNnNsSuc. ebendig 1St, dann können WI1Tr richtig Advent
feiern.

Der heilige Berg, VO dem dieser ersehnte Frieden ausgeht, ist cht
jener, auf dem die ri1edensstadt Jerusalem aufgebaut 1st, sondern der
en, auf dem das unbedeutende Städtchen Nazareth jeg Heute
uns die Kirche „Marıäa Verkündigung‘ Da hören WI1T das Wort der
Jungirau-Mutter „51eA6: ich bin die Magd des errn L und ganz leise
und schüchtern sprechen WITr ihr ach „Siehe, ich bin eın Diener des
Herrn! Mır geschehe ach Deinem Worte!“‘ Unsere Berufiswahl LSt die
reieAntwort auf dieIfreieEKınladung der  1ı1e Gottes,  erEinladung etiwas Krhabenerem, als den Menschen ons 1M allgemeinen
zugänglich iıst Das Höchste, Was ott der Jungfirau 1n azare an'bieten
onnte War die Mutter-Gottes-Würde. Sie Lrug dagegen edenken ber
als diese überwunden antwortet S1e mit einem Ireudigen Sn
Das Höchste, ott einem Menschen heute anbieten kann, die
Priesterwürde. uch WITr en dagegen allerlei Bedenken, aber der Ruf
Gottes hat S1e verscheucht. Die edenken Sind verschwunden und heute
antworten WITr auf den. Ruf Gottes mit einem freudigen „Ja“

Zuerst standen WITr außerhal des eiligtums, auf den Vorstufen ZU
Heiligtum, aber doch auf dem Berg des Herrn. en WIT @s Die ragestellt. der erstie Zwischengesang NSerer Quatembermesse: „ Wer darf
ersteigen den Berg des Herrn, Wer darf seiıner heiligen Stätte stehn?“‘
isalas hat Ja 1 der vorausgehenden Lesung den „höchsten der Berge‘‘gezeigt un geschildert, Ww1e ihm die Völker iromen und rechen‚„Kommt, aßt hinaufsteigen Z} Berg des Herrn und ZU. Hause
Gottes.“ „r WIrd lehren Seine Wege, un WI1FL werden auf Seinen
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Pfaden wandeln.‘“‘ Der Zwischengesang beantwortet gleich uNnsecIie bange
ra  SA WEr den Berg ersteigen urie „Der schuldlose an hat und e1n
reines Herz.“ Ja, eın reines Herz en WITr en WITLr alle; keine
beschmutzten ande en WIT. Und hätten WI1r S1e Lauf des Lebens
beschmutzt, S1e können wieder reingewaschen werden 1mM utfe des
Lammes SO dürfen WITFT, WI1Ie der Zwischengesang nahelegt, mi1t
ngestum die Pforten des Heiligtums pochen und rufen: „Hebt denn,
ihr Tore, eUuTe Häupter, he euch, ihr ewigen Pforten, daß seıinen Finzug

der KÖönig der Herrlichkeit!‘““ Er geht OLraln. hne in würden
WITr cht den Schritt iINs el  um ber ihm nachzufolgen, ]Ja,
azu Sind WITLr bereit. SO kleiden WITr uLser ungestumes Pochen ın das
„Kile Herr, zogere nicht und wende den Beistand Deiner himmlischen Macht

Zzu ! So beten WITr el dem Priestertum 1sıl Er hat uns
eın Zeichen gegeben, daß WI1TLr tun dürfen, W1€e getan, als az cht
wagte, VO Propheten eın Zeichen erbitten. Er ist ja nahe „Nahe
ist der Herr allen, die ihn urchten, allen, die ih: rufen 1ın Re  ichkeit.‘“
Priester wollen WIT 1mMm täglichen tundengebet den Herrn en „ 4S
Spreche meın Mund das LOob des Herrn, un! a  es, lebt, soll seinen
heiligen Namen preisen‘‘ (2 Taduale). Freilich, das Priıesterleben stellt
uch andere ufgaben als Nur das Lob Gottes. ber WIT schrecken VOL
keiner Au{fgabe zurück, die der Herr stellt Marıa hat sich bereit Trklärt,
Gottes Mutter werden, obwohl S1e diese Bereitschaft untier das Kreuz
führte Wir Hre  en nicht den Weg VARBS Kreuze, weiıl ihn der Herr selber

vorausgegangen ist kennen WIT nicht, WeNnNn auch keiner VO  n
weiß, Wwıe sich sSe1ine Zukuni{t es  en WIrd. Der Prophet Isala begleitet

heute Opferbereitschaft mit dem Opferliede: „Ddeld getrost und
urchtie euch nıicht! Denn seht, INser ott wird gerecht vergelten: er selhs;
WIrd kommen un:! erlösen.‘‘ 1C. 1Ur die Größe Gottes und sSe1ines
Gesetzes steht VOT ugen, sondern auch seine üte un Vaterliebe, 1n
der Seine Wege ZU el  um WirenHG un: n1iemand

fürchten. Der Herr selbst WwIrd Gericht halten ber seıine un uLlseTe
WFeinde  9 die eiwa Seines Namens willen verfolgen wollten Seine
Erlösung wird ın unNnseTrTe irdische Laufbahn Hilife bringen (1 Gebet). ofern
WITr LE auf Gottes ilfe bauen, WITrd auch Sein TOS aufirichten (2 Ge-
bet) Denn der Herr ist nahe, WE WITr 1Ur hrlich ach ihm rufen
2 Graduale). Der, den die ung{frau empfängt, ra Ja den Namen „ Kım-
manuel‘‘, das „Gott 1ın uns  66 (Communi0), un: bewahrheitet Seinen
Namen 1ın jeder heiligen Kommunion. AT e Seine Heilsgaben gesättigt
bitten WITr flehentlich, möge ul WITr mit euden kosten, Ur«e
SsSe1INe Wirkung (Postcommunio). Die Feier der uatemberwoche
1mMm Advent möge mit ihrer Übung des Fastens 1ın  ren den ewıgen
Verheißungen!
Schwaz-Tirol/St. Ottilıen Uniww.-Prof. DDr Erhard Drinkwelder O5
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